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I N  D I E S E M  H E F T

Liebe Leserin, lieber Leser!

„Passen Sie gut auf sich auf!“ Jedes Mal,
wenn einer unserer Autoren zu einer
Reportagereise aufbricht, endet mein letztes
Telefonat oder die E-Mail mit diesem
ebenso fürsorglichen wie unnützen Satz.

Auch ohne diese Ermahnung, die
wohl jeder schon gehört hat,
wenn es  auch nur um das Auf-
hängen der Gardinen oder die
nächtliche U-Bahnfahrt geht,
würde sich niemand leichtfertig
in Gefahr begeben. Unsere Auto-
ren schon gar nicht, denn diese
haben in der Regel weit mehr

Erfahrungen im Bewältigen ungewöhnli-
cher Situationen als der Redakteur, der die
höchste Gefährdungsstufe auf dem Weg
zwischen Wohnung und Büro erreicht.

An meinen Reisesegen minderer Quali-
tät musste ich Ende Februar denken, als
ich die Nachrichten über das Erdbeben in
Chile hörte. Da war unser Chile-Team –
Constanze Bandowski und Heiner Heine –
schon mehr als zwei Monate zuhause.
Andere hat es getroffen. Darunter Men-
schen, die ihr Leben ein paar Tage mit den
beiden geteilt haben, die von ihren Hoff-
nungen und Sorgen berichteten – und sich
freuten, dass sich beim Weltgebetstag 2011
viele Menschen für ihr Land interessieren.

Soweit wir wissen, ist niemand ihrer
Gastgeber direkt während des Bebens
umgekommen. Von anderen war trotzige
Zuversicht zu hören und Dank, dass man
überlebt hat. Aber in Concepción, wo die
Kollegen besonders nett aufgenommen
wurden, hat es gewaltige Zerstörungen
gegeben. Deshalb haben wir einen Bericht
von dort auf eine spätere Ausgabe verscho-
ben und hoffen auf neuere Informationen.
Um zu erfahren, wie es jetzt um ihre Gast-
geber steht, wären die beiden Kollegen
sofort wieder hingeflogen. Und natürlich
hätten sie auf sich aufgepasst.

Mit herzlichen Grüssen
Ihr

Martin Keiper
Redakteur EineWelt, Hamburg
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